
31 allgemeine Krise des Kapitalismus

pole auf die Werktätigen in den kapi­
talistischen Ländern nahm zu. Die 
verstärkte Ausbeutung der Arbeiter­
klasse, die Tiefe der nach dem ersten 
Weltkrieg auftretenden Wirtschafts­
krisen und die Ungleichmäßigkeit der 
Entwicklung der imperialistischen 
Länder verschärften das Marktpro­
blem, bewirkten die chronische Nicht­
auslastung der Produktionskapazitä­
ten, die Entstehung einer ständigen 
Arbeitslosenarmee und die erneute 
Zuspitzung der Widersprüche zwi­
schen den imperialistischen Ländern. 
Die Vertiefung der imperialistischen 
Widersprüche, der Drang des faschi­
stischen deutschen Imperialismus nach 
Weltherrschaft und das Bestreben des 
Weltimperialismus, die Sowjetunion, 
den ersten sozialistischen Staat, zu 
vernichten, führten zum Ausbruch des 
—> Zweiten Weltkrieges, in dessen 
Verlauf der Kapitalismus in die 
zweite Etappe seiner a. K. eintrat. 
Hauptkennzeichen dieser Etappe sind: 
das Entstehen des sozialistischen 
Weltsystems im Ergebnis sozialisti­
scher Revolutionen in einer Reihe von 
Ländern Europas und Asiens; der 
Zerfall des imperialistischen Kolonial­
systems; die weitere Verstärkung der 
Labilität des Kapitalismus, insbeson­
dere durch die Entwicklung des -*■ 
staatsmonopolistischen Kapitalismus, 
und die verstärkte Militarisierung der 
Wirtschaft. Der erfolgreiche Vor­
marsch des Sozialismus einerseits und 
die Zuspitzung der inneren Wider­
sprüche des kapitalistischen Systems 
andererseits leiteten in der zweiten 
Hälfte der 50er Jahre die dritte 
Etappe der a. K. ein, die sich nicht 
im Ergebnis eines Krieges, sondern 
im Verlauf des Wettbewerbs und des 
Kampfes der beiden Systeme ent­
wickelte. Ihre wichtigsten Kenn­
zeichen sind: das sozialistische Welt­
system mit seinem Kern, der UdSSR, 
wird immer mehr zum entscheidenden 
Faktor und zur bestimmenden Kraft 
der gesellschaftlichen Entwicklung; 
der vollständige Zusammenbruch des 
imperialistischen Kolonialsystems und

die weitere Entfaltung des antiimpe­
rialistischen Charakters der nationa­
len Befreiungsbewegung; vollständi­
ger Übergang vom monopolistischen 
zum staatsmonopolistischen Kapita­
lismus ; bedeutende Zuspitzung 
der Widersprüche des Imperialis­
mus.
Seit Ende der 60er, Anfang der 70er 
Jahre zeigten sich qualitativ neue 
Züge der a. K.: 1. Der Weltsozialis­
mus wird mehr und mehr zur be­
stimmenden Kraft in den internatio­
nalen Beziehungen. Das ist das Er­
gebnis des erfolgreichen Aufbaus der 
materiell-technischen Basis des Kom­
munismus in der UdSSR und des 
Sieges der sozialistischen Produktions­
verhältnisse und des Aufbaus der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft 
in den anderen Ländern der sozialisti­
schen Gemeinschaft. Daraus ergibt 
sich der wachsende Zwang des Impe­
rialismus zur inneren und äußeren 
Anpassung an das grundlegend ver­
änderte internationale Kräfteverhält­
nis, der sich u. a. auch im Übergang 
vom kalten Krieg zur Entspannung, 
im erfolgreichen Abschluß der —r 
Konferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa, Helsinki 
1975 äußert. 2. Die Labilität des Ka­
pitalismus nimmt zu. Sie äußert sich 
in der Krise des ökonomischen 
Wachstums (Rohstoff-, Energie- und 
Umweltkrise), in der wachsenden 
Verflechtung von Stagnation und chro­
nischer Inflation, in Währungskrisen, 
in der Zunahme der Massenarbeits­
losigkeit, im Wettrüsten und in der 
verstärkten Herausbildung des Mili­
tär-Industrie-Komplexes, in der Ver­
stärkung der ungleichmäßigen Ent­
wicklung der imperialistischen Länder 
und der daraus resultierenden Zu­
spitzung der Widersprüche zwischen 
ihnen (Herausbildung von drei impe­
rialistischen Rivalitätszentren; USA, 
Westeuropa, besonders EWG, Japan). 
Die Labilität des Kapitalismus ist be­
gleitet von wachsenden politischen 
Widersprüchen, die durch einen Auf­
schwung der Klassenkämpfe und die


